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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 
Die Fachgruppe Erziehungswissenschaft im Gymnasium 
August-Dicke-Schule in Solingen  
 
Das Gymnasium August-Dicke-Schule liegt in unmittelbarer Nähe zur In-
nenstadt Solingens. Im Schuljahr 2018/19 unterrichten an der ADS insge-
samt 74 Lehrerinnen und Lehrer (inkl. 10 Vertretungslehrer/innen) und 7 
Referendarinnen und Referendare (Abschluss Mai 2020). Die Schülerzahl 
beträgt z.Zt. 818 SuS (457 SI, 352 SII), davon sind 439 Mädchen und 379 
Jungen. Die Sekundarstufe I umfasst 17 Klassen (vierzügig). 
 
Das Angebot der Sekundarstufe II ist recht vielfältig im Hinblick auf Fächer 
im GK- und LK-Bereich. Genauere Informationen können dem Informations-
blatt zur Oberstufe an der ADS entnommen werden. Außerdem gibt es eine 
Kooperation mit dem benachbarten Gymnasium Schwertstraße (sog. 
KOOP-Kurse). D.h. es finden Kurse statt, die von Schülerinnen und Schü-
lern der beiden Schulen genutzt werden können. Dadurch ist es möglich, 
das Kursangebot breiter zu gestalten. Zu den KOOP-Kursen gehört auch 
das Fach Erziehungswissenschaft, wobei Schülerinnen und Schüler des 
Gymnasiums Schwertstraße den GK in Erziehungswissenschaft am Gym-
nasium August-Dicke-Schule besuchen.  

Das Fach Erziehungswissenschaft hat in der Schülerschaft einen großen 
Zuspruch, so dass stets mindestens zwei Grundkurse (3 Wochenstunden) 
mit jeweils etwa 25 Schülerinnen und Schülern sowohl in der Einführungs- 
als auch in der Qualifikationsphase zustande kommen. Es gibt z. Zt. vier 
Kolleginnen, die das Fach vertreten, und zwei Referendarinnen, die in der 
Einführungsphase jeweils einen Kurs unterrichten.  
 
Der vorliegende schulinterne Lehrplan geht von ca. 40 Schulwochen je 
Schuljahr aus. Ein Viertel (also 10 Schulwochen) werden nicht berücksich-
tigt, da aus verschiedenen Gründen (Klausuren, Exkursionen, Krankheit, 
Feiertage, etc.) es zu Unterrichtsausfällen kommen kann und den Kollegin-
nen und Kollegen darüber hinaus genügend Freiraum für eigene Schwer-
punktsetzungen gegeben werden soll. Daraus ergibt sich, dass sich das 
schulinterne Curriculum auf ca. 90 Unterrichtsstunden pro Jahr im Grund-
kurs bezieht.  
 
Dem Fach Erziehungswissenschaft stehen keine eigenen Fachräume zur 
Verfügung, die Schule ist jedoch medial gut ausgestattet und nimmt z.Zt. 
am Projekt „Moderne Schule“ im Hinblick auf eine Erweiterung der digitalen 
Nutzungsmöglichkeiten teil. So befinden sich in allen Räumen ein Beamer 
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und ein OHP, daneben verfügt die Fachschaft über eine kleine Bibliothek 
mit Fachliteratur und Nachschlagewerken. Zudem können Räume mit 
Smartboard für den digitalen Unterricht benutzt werden. Schülerinnen und 
Schüler haben die Möglichkeit, in der Schulbibliothek Nachschlagewerke 
und Lehrwerke für den Pädagogikunterricht zu nutzen.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Hinweis: Die nachfolgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans verknüpft zwei Ebenen mitei-
nander: Die tabellarische Übersicht gibt den Lehrkräften und interes-
sierten Schülerinnen und Schüler sowie Eltern einen raschen Überblick 
über die laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben pro 
Schuljahr und pro Jahrgangsstufe (EF gesondert, Q1 und Q2 in einer Ta-
belle). In der Übersicht sind außer dem Thema des jeweiligen Vorhabens 
das schwerpunktmäßig damit verknüpfte Inhaltsfeld bzw. die Inhaltsfel-
der,  inhaltliche Schwerpunkte des Vorhabens sowie Schwerpunktkom-
petenzen ausgewiesen. Implizit enthält diese tabellarische Übersicht be-
reits Konkretisierungsansätze von Unterrichtsvorhaben, die jede 
Fachkollegin weiter im Hinblick auf Inhalte, Methoden und Medien je nach 
Kursbesonderheit ausführen kann.  

 

 

2.1 Unterrichtsvorhaben allgemein  

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzu-
decken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu 
entwickeln. 

Die Online-Fassung des Kernlehrplans (KLP) für das Fach Erziehungswis-
senschaft kann im pdf-Format eingesehen werden unter:    

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/up-
load/klp_SII/pa/KLP_GOSt_Erziehungswissenschaft.pdf 

 
Im 1. Halbjahr eines Schuljahres beschließt die Fachkonferenz jeweils die 
Ergänzung bzw. Änderung des schulinternen Lehrplans gemäß der vom Mi-
nisterium für Schule und Weiterbildung des Landes NRW festgelegten in-
haltlichen Fokussierungen, die jeweils jährlich für das Zentralabitur festge-
legt werden. Hierbei gilt zu beachten, dass die im jeweiligen Kernlehrplan 
in Kapitel 2 festgeschriebenen Kompetenzbereiche (Prozesse) und Inhalts-
felder (Gegenstände) obligatorisch für den Unterricht in der gymnasialen 
Oberstufe bleiben. In der Abiturprüfung werden daher grundsätzlich alle 
Kompetenzerwartungen vorausgesetzt, die der Lehrplan für das Ende der 
Qualifikationsphase der gymnasialen Oberstufe vorsieht. Eine einseitige 
Ausrichtung des Unterrichts nur auf die jeweils erlassenen inhaltlichen Fo-
kussierungen des Zentralabiturs ist daher unzulässig.  

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_SII/pa/KLP_GOSt_Erziehungswissenschaft.pdf
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_SII/pa/KLP_GOSt_Erziehungswissenschaft.pdf
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Die jährlich herausgegeben inhaltlichen Fokussierungen des Schulministe-
rium können folgender Seite entnommen werden:  
 
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-
gost/faecher/getfile.php?file=4589 
 

In der „Tabellarischen Übersicht des schulinternen Lehrplans“ “ (Kapi-
tel 2.4) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbe-
schluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das 
Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen und interessier-
ten Schülerinnen und Schüler sowie Eltern einen schnellen Überblick über 
die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 
(EF eine Tabelle, Q1 und Q2 eine Tabelle) sowie den im Kernlehrplan ge-
nannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu 
verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersicht-
lichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser 
Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, wäh-
rend die konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkre-
tisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden, die jede Fachkollegin 
nach ihrem didaktischen Ermessen ausgestalten kann. Um Spielraum für 
Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Er-
fordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) 
zu erhalten, wurden zudem im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur 
ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Der Fachkonferenzbeschluss zum schulinternen Lehrplan hat zur Gewähr-
leistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppen-
übertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz ver-
bindlichen Charakter.   

Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen 
können sich vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen 
Schule orientieren an den dargestellten konkretisierten Unterrichtsvor-
haben, die in Kapitel 2.1.2 (S. 25-50) eines fiktiven schulinternen Lehrplans 
abgedruckt sind und unter  

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasi-
ale-oberstufe/erziehungswissenschaft/hinweise-und-beispiele/schulinterner-lehr-
plan/schulinterner-lehrplan.html 

eingesehen und als Gesamtdatei abgespeichert werden können. Aufgrund 
des empfehlenden Charakters dieser konkretisierten Unterrichtsvor-
haben werden sie an dieser Stelle des schulinternen Lehrplans nicht abge-
druckt.  

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/getfile.php?file=4589
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-gost/faecher/getfile.php?file=4589
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-oberstufe/erziehungswissenschaft/hinweise-und-beispiele/schulinterner-lehrplan/schulinterner-lehrplan.html
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-oberstufe/erziehungswissenschaft/hinweise-und-beispiele/schulinterner-lehrplan/schulinterner-lehrplan.html
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-oberstufe/erziehungswissenschaft/hinweise-und-beispiele/schulinterner-lehrplan/schulinterner-lehrplan.html
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Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der 
konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen 
Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings 
auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insge-
samt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichti-
gung finden. 

 

2.2 Inhaltsfelder des Faches  

Wie der tabellarischen Übersicht des schulinternen Lehrplans entnommen 
werden kann, werden jedem Unterrichtsvorhaben gemäß Fachkonferenz-
beschluss inhaltliche Schwerpunkte (IS) zugeordnet, die sechs verschiede-
nen Inhaltsfeldern (IS 1 – IS 6) als übergeordnete Kategorie entstammen. 
Diese verbindlichen Inhaltsfelder  lauten1: 

Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse (EF.1) 
 
In diesem Inhaltsfeld geht es um das Ziel, den wissenschafts- und handlungspro-
pädeutischen Anspruch des Faches anhand des pädagogischen Verhältnisses 
aus verschiedenen Perspektiven erfahrbar zu machen und damit eine Erschlie-
ßung der komplexen Erziehungswirklichkeit zu ermöglichen. In diesem Zusam-
menhang müssen unterschiedliche Zugänge zu Erziehung und Bildung Gegen-
stand des Unterrichts werden. 

Inhaltsfeld 2: Lernen und Erziehung (EF.2) 

Die Auseinandersetzung mit diesem Inhaltsfeld ermöglicht ein Verständnis der 
Lernbedürftigkeit und -fähigkeit des Menschen als Voraussetzung aller pädagogi-
schen Bemühungen. Die pädagogische Betrachtung von Lernprozessen bezieht 
lerntheoretische Erkenntnisse der Nachbarwissenschaften als Grundlage ein. 
Dabei werden Perspektiven unterschiedlicher Wissenschaften reflektiert. Die 
Wechselwirkung von Erziehung und Lernen sowie die Bedeutsamkeit von Selbst-
steuerung und Selbstverantwortlichkeit auch bei eigenen Lernprozessen der 
Schülerinnen und Schüler werden herausgearbeitet. Dabei wird deutlich, dass 
die Biografie des lernenden Subjekts und der Lernprozess in einem interdepen-
denten Verhältnis zueinander stehen. 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung (Q1/2) 
 
In diesem Inhaltsfeld geht es um die Interdependenz von Entwicklung, Sozialisa-

                                            
1 Entnommen der Seite: https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannaviga-

tor-s-ii/gymnasiale-oberstufe/erziehungswissenschaft/erziehungswissenschaft-
klp/kompetenzen/kompetenzen.html vom 04.06.2019 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-oberstufe/erziehungswissenschaft/erziehungswissenschaft-klp/kompetenzen/kompetenzen.html
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-oberstufe/erziehungswissenschaft/erziehungswissenschaft-klp/kompetenzen/kompetenzen.html
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-oberstufe/erziehungswissenschaft/erziehungswissenschaft-klp/kompetenzen/kompetenzen.html
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tion und Erziehung. Ergebnisse von Nachbarwissenschaften sind unter dem Ge-
sichtspunkt der pädagogischen Relevanz einzubeziehen. Auch unterschiedliche 
Verläufe von Entwicklung und Sozialisation sind im Kontext dieses Inhaltsfeldes 
zu besprechen. Daraus folgende Praxisbezüge sind zu erschließen. Mit Kindheit 
und Jugend werden zwei Lebensabschnitte angesprochen, die die Schülerinnen 
und Schüler durchlebt haben bzw. durchleben; darüber hinaus ist u.a. aufgrund 
des demographischen Wandels und der Notwendigkeit lebenslangen Lernens die 
Bedeutung pädagogischen Denkens und Handelns im Erwachsenenalter hervor-
zuheben. 

Inhaltsfeld 4: Identität (Q1/2) 
 
Es geht in diesem Inhaltsfeld um die Entstehung und pädagogische Förderung 
von Identität. Dabei wird die Identitätsentwicklung im Spannungsfeld von eigenen 
Interessen und Bedürfnissen sowie gesellschaftlichen Einflussgrößen betrachtet. 
Dies erfordert, pädagogisch relevante Erkenntnisse zur Entwicklungspsychologie 
und zu Sozialisationstheorien zu berücksichtigen. Möglichkeiten und Grenzen der 
persönlichen Lebensgestaltung werden aufgezeigt. In diesem Kontext werden 
zentrale Ansprüche an Erziehung und Bildung wie Mündigkeit, Emanzipation und 
generationenübergreifende soziale Verantwortung pädagogisch interpretiert und 
die Auswirkungen von verschiedenen, durch wissenschaftliche Ansätze gepräg-
ten Menschenbildern auf pädagogisches Denken und Handeln aufgezeigt.  

Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung (Q1/2) 

Die Auseinandersetzung mit diesem Inhaltsfeld ermöglicht Einsicht in die norma-
tive Bedingtheit jedes Erziehungs- und Bildungsprozesses. Vor diesem Hinter-
grund ist bedeutsam, dass Werte, Normen und Zielsetzungen, die jedem Erzie-
hungs- und Bildungsprozess zu Grunde liegen, in ihrer Entstehung und Konkreti-
sierung kulturellen und geschichtlichen Bedingungen und Veränderungen unter-
liegen. So werden Gesellschaften zunehmend von divergierenden kulturellen 
Grundlagen beeinflusst. Die Folgen dieser Entwicklung und daraus resultierende 
Herausforderungen für erzieherisches Handeln sind anzusprechen. Auf diese 
Weise können Schülerinnen und Schüler Einsicht in die Relativität von oft als 
selbstverständlich angenommenen Normen und Zielen sowie ein Verständnis für 
die Lage von Minderheiten erwerben. 

Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Instituti-
onen (Q1/2)  
 
Professionelles pädagogisches Handeln findet in einem organisatorischen Rah-
men statt, der u.a. durch sozialen und kulturellen Wandel bedingt ist. Die Ausei-
nandersetzung mit diesem Inhaltsfeld ermöglicht den Schülerinnen und Schülern, 
exemplarische Einblicke in die Vielfalt und - soweit absehbar - auch in die zu-
künftige Wandelbarkeit der pädagogischen Berufsfelder zu erhalten. Dabei ste-
hen die faktischen Bedingungen im Mittelpunkt, unter denen pädagogisches Han-
deln stattfand und stattfindet. 
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2.3 Grundlegende Kompetenzerwartungen  

Die den Unterrichtsvorhaben und inhaltlichen Schwerpunkten bzw. Inhalts-
feldern  zugeordneten Kompetenzerwartungen basieren auf den im Kern-
lehrplan ausgewiesenen grundlegenden Kompetenzerwartungen, die in 
Sach-, Methoden-, Urteils sowie Handlungskompetenz unterscheiden 
werden.  Jedes Unterrichtsvorhaben fokussiert und konkretisiert einzelne 
Kompetenzen aus diesen vier Kompetenzbereichen. Da diese Kompeten-
zen so wesentlich für die Gestaltung von Unterrichtsprozessen sind, werden 
sie im Folgenden als übergeordnete Kompetenzen2 abgedruckt:  

„Der Unterricht soll es den Schülerinnen und Schülern ermöglichen, dass 
sie - aufbauend auf einer ggf. heterogenen Kompetenzentwicklung in der 
Sekundarstufe I in zumeist anderen Unterrichtsfächern - am Ende der Ein-
führungsphase über die im Folgenden genannten Kompetenzen verfügen. 
Dabei werden zunächst übergeordnete Kompetenzerwartungen zu allen 
Kompetenzbereichen aufgeführt. Während die Methoden- und Handlungs-
kompetenz ausschließlich inhaltsfeldübergreifend angelegt sind, werden 
die Sachkompetenz sowie die Urteilskompetenz zusätzlich inhaltsfeldbezo-
gen konkretisiert. Die in Klammern beigefügten Kürzel dienen dabei zur Ver-
deutlichung der Progression der übergeordneten Kompetenzerwartungen 
über die einzelnen Stufen hinweg (vgl. Anhang). 

 Sachkompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

o erklären grundlegende erziehungswissenschaftlich relevante Zu-
sammenhänge (SK 1), 

o stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 
2), 

o beschreiben und erklären elementare erziehungswissenschaftliche 
Phänomene (SK 3), 

o ordnen und systematisieren gewonnene Erkenntnisse nach fach-
lich vorgegebenen Kriterien (SK 4), 

o stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und 
Gesellschaft in Grundzügen dar (SK 5), 

o vergleichen exemplarisch die Ansprüche pädagogischer Theorien 
mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6). 

  

                                            
2 Entnommen dem KLP EW (https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplanna-

vigator-s-ii/gymnasiale-oberstufe/erziehungswissenschaft/erziehungswissenschaft-
klp/kompetenzen/kompetenzen.html vom 04.06.2019)  

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-oberstufe/erziehungswissenschaft/erziehungswissenschaft-klp/kompetenzen/kompetenzen.html%20vom%2004.06.2019
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-oberstufe/erziehungswissenschaft/erziehungswissenschaft-klp/kompetenzen/kompetenzen.html%20vom%2004.06.2019
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-oberstufe/erziehungswissenschaft/erziehungswissenschaft-klp/kompetenzen/kompetenzen.html%20vom%2004.06.2019
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 Methodenkompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
Verfahren der Informationsbeschaffung und –entnahme 

 

o beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und 
ihre Bedingungen (MK 1), 

o erstellen unter Anleitung Fragebögen und führen eine Expertenbe-
fragung durch (MK 2), 

o ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, 
aus fachlichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Inter-
net (MK 3), 

 
Verfahren der Aufbereitung, Strukturierung, Analyse und Interpretation 

o ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevan-
ten Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK 4), 

o ermitteln Intentionen der jeweiligen Autoren und benennen deren 
Interessen (MK 5), 

o analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit 
Hilfe hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 
6), 

o werten unter Anleitung empirische Daten in Statistiken und deren 
grafische Umsetzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien 
aus (MK 7), 

o werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8), 
o analysieren unter Anleitung Experimente unter Berücksichtigung 

von Gütekriterien (MK 9), 
o ermitteln ansatzweise die Genese erziehungswissenschaftlicher 

Modelle und Theorien (MK 10), 
o analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswis-

senschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissen-
schaften (MK 11), 

 
Verfahren der Darstellung und Präsentation 

o erstellen einfache Diagramme und Schaubilder als Auswertung ei-
ner Befragung (MK 12), 

o stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar 
(MK 13). 
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     Oberstufe des Unterrichtsfaches „Erziehungswissenschaft“  
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 Urteilskompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

o bewerten ihr pädagogisches Vorverständnis und ihre subjektiven 
Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1), 

o beurteilen in Ansätzen die Reichweite von Theoriegehalten der 
Nachbarwissenschaften aus pädagogischer Perspektive (UK 2), 

o beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich relevante Fallbei-
spiele hinsichtlich der Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf 
bezogenen 

o Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure 
(UK 3), 

o unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4), 
o beurteilen exemplarisch die Reichweite verschiedener wissen-

schaftlicher Methoden (UK 5), 
o beurteilen theoriegeleitet das eigene Urteilen im Hinblick auf Ein-

flussgrößen (UK 6). 
 

 Handlungskompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

o entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Ler-
nen und alltägliche erzieherische Agieren (HK 1), 

o entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf 
Erziehungs- und Lernprozesse (HK 2), 

o erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogi-
schen Handelns (HK 3), 

o gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von 

pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4).“ 

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen im Rahmen 
der Behandlung der nachfolgenden, für die Einführungsphase und 
der anschließenden Qualifikationsphase obligatorischen Inhalts-
felder entwickelt werden. 

 

 

2.4 Tabellarische Übersicht des schulinternen Lehrplans   
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2.4.1  Tabellarische Übersicht des schulinternen Lehrplans für die EF 
des Gymnasiums August-Dicke-Schule (ADS) in Solingen zum Kernlehrplan für die gymnasiale Oberstufe 

des Unterrichtsfaches „Erziehungswissenschaft“ (Pädagogik)  
  

(Stand: Juni 2019) 

 

 

 

 
1. Erziehen und erzo-

gen werden: Das In-
dividuum im Erzie-
hungsprozess (IS 1, 
2, 3)  

 

„Der Mensch wird zum Menschen nur durch Erziehung!“  
 

- Was ist Erziehung? – Klärung des Erziehungsbegriffs 
anhand unterschiedlicher Erziehungssituationen 

- Klärung der Begriffe Bildung, Sozialisation und Enkul-
turation, Pädagogik und Erziehungswissenschaft  

- Anthropologische Grundannahmen: Erziehungsbe-
dürftigkeit und Erziehungsfähigkeit des Menschen  

- Das pädagogische Verhältnis  

Die Schülerinnen und Schüler 
- beschreiben pädagogisches Handeln vor dem Hintergrund 

von Erziehung, Bildung, Sozialisation und Enkulturation 
(SK), 

- erklären die Zusammenhänge von Erziehung, Bildung, Sozia-
lisation und Enkulturation (SK), 

- erläutern verschiedene anthropologische Grundannahmen 
in ihrem Modell- und Theoriecharakter (SK), 

Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse  (EF 1. Halbjahr)  
 
Inhaltliche Schwerpunkte (IS): 

1. Das pädagogische Verhältnis  
2. Erziehung und Bildung im Verhältnis zu So-

zialisation und Enkulturation 
3. Anthropologische Grundannahmen  
4. Erziehungsstile 
5. Erziehungsziele 
6. Bildung für nachhaltige Entwicklung  

 

Schülerkompetenzen: 
 
SK = Sachkompetenz  
MK = Methodenkompetenz  
UK= Urteilskompetenz  
HK = Handlungskompetenz  
 

Unterrichtsvorhaben  

EF/1 

Inhaltliche Schwerpunkte laut Kerncurriculum und mögli-
che  hausinterne Ergänzungen  

Zuordnung der Inhalte zu den Kompetenzen des Kernlehrplans  



 

 

 
- ordnen und systematisieren unterschiedliche anthropologi-

sche Grundannahmen (SK), 
- erklären das pädagogische Verhältnis und stellen elemen-

tare Theorien zum pädagogischen Verhältnis dar (SK), 
- stellen in elementarer Weise Sachverhalte, Modelle und 

Theorien zu Erziehung, Bildung, Sozialisation und Enkultura-
tion dar (SK), 

- beurteilen eigene und andere anthropologische Grundan-
nahmen (UK), 

- beurteilen einfache Beispiele in Bezug auf die Beeinflus-
sung des Handelns der beteiligten Akteure durch anthropo-
logische Grundannahmen (UK), 

- beurteilen die Beschreibbarkeit pädagogischen Handelns in 
den Kategorien von Erziehung, Bildung, Sozialisation und 
Enkulturation (UK).  

 
2. Familie und der Um-

gang zwischen Eltern 
und Kindern in der Ge-
genwart und in frühe-
ren Epochen sowie in 
verschiedenen kultu-
rellen Kontexten  

(IS 4, 5) 

 
 

 

„Zwischen Führen und Loslassen!“ – Erziehung gestern 
und heute 
- Grundpfeiler der Erziehung: Erziehungsziele, -mittel, -

stile 
- Auseinandersetzung mit Fallbeispielen aus der Erzie-

hungswirklichkeit  
- Kritische Einschätzung der Legitimation von Erzie-

hungspraktiken 
 

 

Die Schülerinnen und Schüler 
- erklären grundlegende Erziehungsstile und systematisieren 

daraus zu ziehende Erkenntnisse (SK), 
- stellen elementare Vorstellungen hinsichtlich der Ziele von 

Erziehung dar (SK), 
- ordnen und systematisieren Erziehungsziele und setzen sie 

in Beziehung zueinander (SK), 
- stellen den steuernden Einfluss von Erziehungszielen auf 

pädagogisches Handeln in verschiedenen Kontexten dar 
(SK), 

- beurteilen einfache Fallbeispiele hinsichtlich vorkommen-
der Erziehungsstile und des Blicks auf diese aus der Sicht 
der verschiedenen Akteure (UK) 

- beurteilen einfache Fallbeispiele zum pädagogischen Ver-
hältnis hinsichtlich der Möglichkeiten, Grenzen und Folgen 
eines damit verbundenen Handelns (UK), 
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- beurteilen einfache Fallbeispiele mit Blick auf implizite Er-
ziehungsziele und auf die Sicht der verschiedenen Akteure 
auf diese Ziele (UK),  

- beurteilen ansatzweise den Beitrag von Nachbarwissen-
schaften wie Philosophie, Soziologie, Politologie und Psy-
chologie zur Beschreibung von Erziehungszielen (UK). 

 

 
3. Bildung für nachhal-

tige Entwicklung  (IS 6) 

 
 

 

Bildung im 21. Jahrhundert: Mündigkeit im Kontext von Bil-
dung und Erziehung  

 Was ist unter einer Bildung zu verstehen, die Men-
schen zu zukunftsfähigem Denken und Handeln befä-
higt?  

 Wie beeinflussen meine Entscheidungen Menschen 
nachfolgender Generationen oder in anderen Erdtei-
len? 

- stellen in elementarer Weise Sachverhalte, Modelle und 
Theorien zu Erziehung, Bildung, Sozialisation und Enkultura-
tion dar (SK), 

- beurteilen die Beschreibbarkeit pädagogischen Handelns in 
den Kategorien von Erziehung, Bildung, Sozialisation und 
Enkulturation (UK),  

- bewerten den Stellenwert der Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung in unterschiedlichen Erziehungsprozessen (UK). 

 

 
  



 

 

 
1. Was hat Lernen mit Er-

ziehung zu tun? - Ler-
nen im pädagogischen 
Kontext (IS 1, 4) 

 

 
„Was hat Lernen mit Erziehung zu tun?“ – Lernen im pädago-

gischen Kontext 
 

- Was ist Lernen? - Klärung des Lernbegriffs anhand un-
terschiedlicher Lern- und Erziehungssituationen 

 
- Lernbedürftigkeit und Lernfähigkeit des Menschen  

 
- Inklusion als Herausforderung schulischen Lernens 
 

 

Die Schülerinnen und Schüler 
- erklären den Zusammenhang zwischen Erziehung und Ler-

nen (SK), 
- beschreiben die Lernbedürftigkeit und Lernfähigkeit des 

Menschen (SK), 
- beschreiben inklusive Bildung als Menschenrecht im Sinne 

der UN-Behindertenrechtskonvention (SK), 
- bewerten ihr Vorverständnis von Lernen und ihre subjekti-

ven Theorien über Lernprozesse und –bedingungen mithilfe 
wissenschaftlicher Theorien (UK). 

 
2. Behavioristische und 

sozial-kognitive Lern-
theorien (IS 2) 

 
„Mit Zuckerbrot und Peitsche?“ – Wie funktioniert das Ler-

nen? 
- Behavioristische Lerntheorien: Klassisches und ope-

rantes Konditionieren  

Die Schülerinnen und Schüler 
- erklären die zentralen Aspekte des behavioristischen Lern-

verständnisses (SK), 
- erklären Beobachtungslernen und unterscheiden es von 

den Konditionierungsarten (SK),  

Inhaltsfeld 2: Lernen und Erziehung (EF 2. Halbjahr)  
 
Inhaltliche Schwerpunkte (IS):  

1. Lernbedürftigkeit und Lernfähigkeit des Menschen  
2. Lerntheorien und ihre Implikationen für pädagogisches Handeln  
3. Selbststeuerung und Selbstverantwortlichkeit in Lernprozessen  
4. Inklusion  
 

 
  

 

Schülerkompetenzen: 
 
SK = Sachkompetenz  
MK = Methodenkompetenz  
UK= Urteilskompetenz  
HK = Handlungskompetenz  
 

Unterrichtsvorhaben  

EF/2 

Inhaltliche Schwerpunkte laut Kerncurriculum und mögli-
che  hausinterne Ergänzungen  

Zuordnung der Inhalte zu den Kompetenzen des Kernlehrplans  



  16 

 - Sozial-kognitive Lerntheorie : Modelllernen  
- Auseinandersetzung mit Fallbeispielen aus der Erzie-

hungswirklichkeit  
 

 

- stellen einen kognitiven Erklärungsansatz der Informations-
aufnahme und -verarbeitung dar (SK), 

- stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Lernpro-
zesse exemplarisch dar (SK), 

- stellen pädagogische Praxisbeispiele zu den Lerntheorien 
dar (SK),  

- beurteilen einfache Fallbeispiele für Lernprozesse hinsicht-
lich der Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezoge-
nen Handelns aus den Perspektiven verschiedener Akteure 
(UK).  

3. Aspekte von Neurobio-
logie und Konstrukti-
vismus im pädagogi-
schen Kontext (IS 3) 

 

 
„Ich schaff` das schon allein!“ – Erziehendes Belehren versus 

Lernen als selbstgesteuerter Prozess  
- Die Steuerung von Lernprozessen und ihre Beeinflus-

sung aus neurobiologischer und konstruktivistischer 
Perspektive 

- Wahrnehmung, Denken und Gedächtnis 
- Selbstgesteuertes und selbstverantwortliches Lernen 

 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
- erklären neurobiologische Grundlagen des Lernens (SK), 
- beschreiben die Selbststeuerung von Lernprozessen (SK), 
- beurteilen in Ansätzen die pädagogische Relevanz von The-

oriegehalten und die Methoden der Erkenntnisgewinnung 
in der Lernpsychologie und der Neurobiologie (UK).  

 

 
 
  



 

2.4.2 Tabellarische Übersicht des schulinternen Lehrplans für die Q1 und Q2 
des Gymnasiums August-Dicke-Schule (ADS) in Solingen zum Kernlehrplan für die gymnasiale Oberstufe 

des Unterrichtsfaches „Erziehungswissenschaft“ (Pädagogik)  
unter Berücksichtigung der  

abiturrelevanten fachlichen Schwerpunkte 
(Stand: Juni 2019) 

 

Q1 (Abitur 2020) 
Inhaltsfelder (IF) und inhaltliche Schwerpunkte (IS): 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
1. Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  

2. Erziehung in der Familie  
3. Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
4. Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation  
5. Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwach-

senenalter  

Inhaltsfeld 4: Identität 
6. Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung  
7. Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und Handeln  
8. Identität und Bildung 

 

Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
9. Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungs-prozessen  
10. Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten  
11. Interkulturelle Bildung  

 

Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen  
12. Institutionalisierung von Erziehung  
13. Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 

Schülerkompetenzen:  
 
SK = Sachkompetenz 
MK = Methodenkompetenz 
UK= Urteilskompetenz 
HK = Handlungskompetenz 
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Inhaltsfeld 
und inhaltliche  
Schwerpunkte 

Unterrichts-vorhaben Inhaltliche Schwerpunkte 
laut Kerncurriculum, zentrale 

Abivorgaben und hausin-
terne Akzentuierung 

Zuordnung der Inhalte zu den Kompetenzen des Kernlehrplans 

Inhaltsfeld 3: Ent-
wicklung, Sozialisa-
tion und Erziehung 
 
Interdependenz von 
Entwicklung, Soziali-
sation und Erziehung  
 
Erziehung in der Fa-
milie  
 
Unterschiedliche 
Verläufe von Ent-
wicklung und Soziali-
sation  
 
Pädagogische Praxis-
bezüge unter dem 
Aspekt von Entwick-
lung, Sozialisation 
und Erziehung in der 
Kindheit  
 

Modelle der wissen-
schaftlichen Erfassung 
von Entwicklung, Sozia-
lisation und Entwick-
lungsstörungen im Kin-
desalter  
 
 
IS: 1,2,4,5 
 

1. „Lust und Frust“ – Eine 

pädagogische Sicht auf 

Modelle psychosexueller 

und psychosozialer Ent-

wicklung   
                                                               
 Freud  
 Erikson  

 
 

Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen psychosexueller und         -
sozialer Entwicklung und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive (SK),  

 stellen die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation dar (SK),  

 erklären unterschiedliche Formen von Entwicklung und Sozialisation aus psy-
choanalytischer sowie sozialpsychologischer Sicht (SK),  

 beurteilen die Reichweite und pädagogische Relevanz von Erkenntnissen 
von Nachbarwissenschaften für pädagogisches Denken und Handeln im 
Kontext von Entwicklung und Sozialisation (UK),  

 beurteilen die Gefährdungen von Kindern auf dem Weg zur Selbstbestim-
mung sowie pädagogische Einwirkungsmöglichkeiten (UK),  

 beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Ent-
wicklung und Sozialisation unter pädagogischen Aspekten (UK), 

 ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fach-
lichen Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK), 

 ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Mo-
delle und Theorien (MK), 

 analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von 
Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK), 

 stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK), 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erwei-
terten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK). 

Pädagogisches Denken 
und Handeln aufgrund 
von Erkenntnissen über 
Entwicklung und Sozia-
lisation 

IS: 1, 2, 4, 5, 6 

2. „Jedes Kind ein Ein-
stein?“ – Fördern, for-
dern, überfordern mit 
Blick auf das Modell 

Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen kognitiver Entwicklung und 
erläutern sie aus pädagogischer Perspektive (SK),  

 stellen die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation dar (SK),  

 erläutern beispielhaft Möglichkeiten und Grenzen pädagogischer Einfluss-
nahmen im Kindesalter (SK), 



 

 kognitiver Entwicklung 
nach      
 Piaget 

 beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Ent-
wicklung und Sozialisation unter pädagogischen Aspekten (UK), 

 erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und Streben 
nach Autonomie einerseits sowie Sozialisation und sozialer Verantwortlich-
keit andererseits bei der Identitätsentwicklung (SK),  

 erläutern den Zusammenhang von Identität und Bildung (SK),  

 beschreiben auf theoretischer Grundlage pädagogische Praxisbezüge zur 
Identitätsförderung im Kindesalter (SK). 

 entwickeln Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien 
und Konzepte (HK), 

 beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung 
der Fachsprache (MK), 

 ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Mo-
delle und Theorien (MK), 

 erstellen Schaubilder als Auswertung einer Befragung (MK), 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erwei-
terten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK). 

Inhaltsfeld 5:  
Werte, Normen und 
Ziele in Erziehung 
und Bildung 
 
 

 

IS 9, 10  
 
9. Historische Be-
dingtheit von Erzie-
hungs- und Bildungs-
prozessen  
 
10. Erziehung in ver-
schiedenen histori-
schen und gesell-
schaftlichen Kontex-
ten  
 

3. „Hilf` mir, es selbst zu 
tun?“-  Montessoripä-
dagogik als ein reform-
pädagogisches Konzept 
 

 stellen die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation dar (SK),  

 erläutern beispielhaft Möglichkeiten und Grenzen pädagogischer Einfluss-
nahmen im Kindesalter (SK), 

 erklären die Bedeutung von Werten und Normen für Erziehung und Bildung 
(SK), 

 ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturel-
len Kontexten zu (SK),  

 erläutern Prinzipien der Erziehung eines reformpädagogischen Konzepts (SK) 

 beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Ent-
wicklung und Sozialisation unter pädagogischen Aspekten (UK),  

 beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung 
der Fachsprache (MK), 

 stellen die Bedeutung und die Auswirkungen anthropologischer Grundan-
nahmen für erzieherisches Denken und Handeln im Hinblick auf die Identi-
tätsentwicklung dar (SK),  
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 beschreiben auf theoretischer Grundlage pädagogische Praxisbezüge zur 
Identitätsförderung im Kindesalter (SK). 

 beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Ent-
wicklung und Sozialisation unter pädagogischen Aspekten (UK), 

 erörtern unterschiedliche pädagogische Vorstellungen zur Identitätsent-
wicklung und ihre Geltungsansprüche (UK),  

 bewerten eine aktuelle Umsetzung eines reformpädagogisches Konzepts 
(UK), 

 entwickeln Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien 
und Konzepte  

 ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Mo-
delle und Theorien (MK), 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erwei-
terten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK). 

Inhaltsfeld 6: Pädago-
gische Professio-
nalisierung in ver-
schiedenen Insti-
tutionen  

 
 
 

 
 
 
IS 12 

Institutionalisierung 
von Erziehung 
 
 
 
 
IS 13  
Vielfalt und Wandel-
barkeit pädagogi-
scher Berufe  
 

4. Chancen und Grenzen 
pädagogischer Einwir-
kungen in Vorschulein-
richtungen (alternativ 
wahlweise in der Q2 
nach der UR „Funktio-
nen von Schule nach  
Fend“)  

 
 

 beschreiben den Wandel in den Anforderungen an pädagogische Institutio-
nen (Kindergarten, Schule, Einrichtungen der Jugendpflege, Erwachsenenbil-
dung) (SK). 

 erläutern exemplarisch Chancen und Grenzen pädagogischer Einwirkungen 
durch Einbindung in Institutionen (SK). 

 beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Ent-
wicklung und Sozialisation unter pädagogischen Aspekten (UK),  

 entwickeln Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien 
und Konzepte (HK), 

 gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erwei-
terten pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK). 
 

 erklären die Unterschiede zwischen nicht-professionellem und professionel-
lem pädagogischen Handeln (SK),  

 beschreiben pädagogische Berufsfelder und stellen die wachsende berufliche 
Bedeutung pädagogischer Kompetenz im Zuge sozialen Wandels und im Um-
gang mit kultureller Vielfalt dar (SK). 

5. Vielfalt und Wandelbar-
keit pädagogischer Be-
rufsfelder (z.B. Erzie-
herberuf)  

 



 

 erörtern die Chancen und Gefahren, die sich aus der Verlagerung von päda-
gogischen Prozessen in durch Professionalisierung geprägte Institutionen er-
geben (UK), 

 bewerten aktuelle und für die nähere Zukunft prognostizierbare Verände-
rungen auf dem Markt pädagogischer Institutionen (UK), 

 beurteilen die sich aus pädagogischen Kompetenzen ergebenden berufli-
chen Chancen (UK). 

 

Inhaltsfeld 3: Ent-
wicklung, Soziali-
sation und Erzie-
hung  

 
und  
 
Inhaltsfeld 4: Identi-

tät 

 

Besonderheiten in der 
Identitätsentwicklung 
in Kindheit, Jugend und 
Erwachsenenalter so-
wie deren pädagogi-
sche Förderung 

IS: 1-8 
 

 
 

6. Identitätssuche als Her-
ausforderung des Ju-
gendalters im digitalen 
Zeitalter: Möglichkeiten 
und Grenzen der Identi-
tätsbildung nach dem 
Modell der produktiven 
Verarbeitung von  
 Hurrelmann: 
 Streben nach Autonomie 
und sozialer Verantwor-
tung 
 
und nach dem psychoso-
zialen Modell von  
 Erikson 
 

 
 

Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen psychosozialer und sozia-
lisationstheoretischer Entwicklung und erläutern sie aus pädagogischer Per-
spektive (SK),  

 erläutern Rolle und Gruppe als zentrale Aspekte von Sozialisation (SK),  

 stellen die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation dar (SK),  

 erläutern die erziehende Funktion von Medien (SK),  

 erläutern beispielhaft Möglichkeiten und Grenzen pädagogischer Einfluss-
nahmen im Jugendalter (SK),  

 beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten und erläutern 
sie aus pädagogischer Perspektive (SK),  

 erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und Streben 
nach Autonomie einerseits sowie Sozialisation und sozialer Verantwortlich-
keit andererseits bei der Identitätsentwicklung (SK),  

 erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen unzureichen-
der Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht (SK), 

 beschreiben auf theoretischer Grundlage pädagogische Praxisbezüge zur 
Identitätsförderung in allen Lebensaltern (SK),  

 beurteilen die Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg 
zur Selbstbestimmung sowie pädagogische Einwirkungsmöglichkeiten (UK),  

 beurteilen medienpädagogische Maßnahmen zur entwicklungsfördernden 
Nutzung analoger und digitaler Medien (UK),  

 beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Ent-
wicklung und Sozialisation unter pädagogischen Aspekten (UK),  
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 beurteilen unter pädagogischen Aspekten Möglichkeiten und Grenzen per-
sönlicher Lebensgestaltung im Spannungsfeld von individueller Entfaltung 
und sozialer Verantwortlichkeit (UK),  

 beurteilen mögliche Gefährdungen von Menschen in unterschiedlichen Le-
bensaltern im Hinblick auf die Identitätsentwicklung (UK), 

 bewerten praktische, altersspezifische Maßnahmen zur Förderung der Iden-
titätsentwicklung unter pädagogischen Aspekten und unter der Perspektive 
von Geschlechtergerechtigkeit (UK),  

 entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 
Perspektiven der beteiligten Akteure (HK), 

 vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK), 

 erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Han-
delns und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK), 

 stellen die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation dar (SK),  

 erklären unterschiedliche Formen von Entwicklung und Sozialisation aus so-
zialpsychologischer Sicht (SK),  

 erläutern beispielhaft Möglichkeiten und Grenzen pädagogischer Einfluss-
nahmen im Erwachsenenalter (u.a. in Bezug auf biografische Brüche im Er-
werbsleben und im familiären Bereich) (SK), 

 erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen unzureichen-
der Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht (SK), 

 erläutern den Zusammenhang von Identität und Bildung (SK),  

 beurteilen die Reichweite und pädagogische Relevanz von Erkenntnissen 
von Nachbarwissenschaften für pädagogisches Denken und Handeln im 
Kontext von Entwicklung und Sozialisation (UK),  

 beurteilen die Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg 
zur Selbstbestimmung sowie pädagogische Einwirkungsmöglichkeiten (UK),  

 ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten expli-
zit oder implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK), 

 analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer 
Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK), 



 

 ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen 
Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter Berücksich-
tigung von Gütekriterien (MK). 

Inhaltsfeld 4:  
Identität 
 

Anthropologische 
Grundannahmen zur 
Identität und ihre 
Auswirkungen auf pä-
dagogisches Denken 
und Handeln  
IS: 1, 2, 6, 7, 8 
 
 

7. Unzureichende Identi-
tätsentwicklung am Bei-
spiel von aggressivem 
Verhalten nach      
 Heitmeyer  
 evtl. Rauchfleisch  
 
Pädagogische Prä- und 
Interventionsmöglich-
keiten bei Jugendge-
walt auf der Grundlage 
unterschiedlicher Er-
klärungsansätze (s.o.) 

Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation dar (SK),  

 beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten (u.a. aus inter-
aktionistischer Sicht) und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive (SK),  

 erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen unzureichen-
der Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht (SK),  

 beschreiben auf theoretischer Grundlage pädagogische Praxisbezüge zur 
Identitätsförderung (SK), 

 erörtern kontroverse pädagogische Vorstellungen zu Entwicklung und Sozi-
alisation sowie die Geltungsansprüche dieser Vorstellungen (UK),  

 beurteilen die Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg 
zur Selbstbestimmung sowie pädagogische Einwirkungsmöglichkeiten zur 
Förderung der Identitätsentwicklung (UK),   

 analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von 
Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften: Soziologie (MK) 

Inhaltsfeld 3:  
Entwicklung,  
Sozialisation und  
Erziehung  
 
und  
 
Inhaltsfeld 4: 
Identität  
 

Modelle der wissen-
schaftlichen Erfassung 
von Sozialisation 

IS: 1, 2, 4, 6, 7, 8: 
 
1. Interdependenz 
von Entwicklung, So-
zialisation und Erzie-
hung  
2. Erziehung in der 
Familie 

8. „Bin ich oder werde ich 
gemacht?“ – Zwischen 
Einmaligkeit und An-
passung: Eine soziolo-
gische und pädagogi-
sche Sicht auf interak-
tionistische  Sozialisati-
onsmodelle                           
 
 Krappmann             
 Mead  

Die Schülerinnen und Schüler  

 erläutern Rolle und Gruppe als zentrale Aspekte von Sozialisation (SK),  

 stellen die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation dar (SK),  

 beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten (u.a. aus interak-
tionistischer Sicht) und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive (SK),  

 erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen unzureichender 
Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht (SK),  

 beschreiben auf theoretischer Grundlage pädagogische Praxisbezüge zur 
Identitätsförderung (SK), 

 erörtern kontroverse pädagogische Vorstellungen zu Entwicklung und Sozi-
alisation sowie die Geltungsansprüche dieser Vorstellungen (UK),  

 beurteilen die Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg 
zur Selbstbestimmung sowie pädagogische Einwirkungsmöglichkeiten zur 
Förderung der Identitätsentwicklung (UK),   
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4. Unterschiedliche 
Verläufe von Entwick-
lung und Sozialisation  
6. Besonderheiten 
der Identitätsent-
wicklung (…)  
7. Anthropologische 
Grundannahmen zur 
Identität (…) 
8. Identität und Bil-
dung  

1.  

 analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von 
Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften: Soziologie (MK) 

  



 

Q2 (Abitur 2020) 
Inhaltsfeld  Unterrichtsvorhaben Inhaltliche Schwerpunkte laut 

Kerncurriculum, zentrale 
Abivorgaben und hausinterne 

Akzentuierung 

Zuordnung der Inhalte zu den Kompetenzen des Kernlehrplans 

Inhaltsfeld 5:  
Werte, Normen und 
Ziele in Erziehung und 
Bildung 

IS: 9, 10 und 11 
9. Historische und kul-
turelle Bedingtheit von 
Erziehungs- und Bil-
dungsprozessen  
 
10. Erziehung in ver-
schiedenen histori-
schen und gesellschaft-
lichen Kontexten  
 
11. Interkulturelle Er-
ziehung  

 

9.   Prinzipien der Erziehung im 
Nationalsozialismus am Bei-
spiel der Jugend- 
organisationen HJ und BDM 
 
 
 
 
 
 
10.  Vielfalt statt Einfalt: Der 
Umgang mit kultureller Plura-
lität  als Herausforderung  
 

Die Schülerinnen und Schüler  

 erklären die Bedeutung von Werten und Normen für Erziehung und Bil-
dung (SK),  

 ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und 
kulturellen Kontexten zu (SK), 

 erläutern beispielhaft Möglichkeiten und Grenzen pädagogischer Ein-
flussnahmen im Kindes- und Jugendalter (SK),  

 erläutern Prinzipien der Erziehung im Nationalsozialismus und deren Aus-
wirkungen (SK),  

 stellen ein Konzept der Interkulturellen Bildung dar (SK), 

 beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwen-
dung der Fachsprache (MK), 

 entwickeln und beurteilen Handlungsoptionen auf der Grundlage ver-
schiedener Theorien und Konzepte (HK & UK) 

 erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozes-
sen und die daraus resultierenden Herausforderungen (UK), 

 erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik (UK), 

 bewerten das Verhältnis von Erziehung, Sozialisation und Identitätsbil-
dung im Nationalsozialismus (UK),  

 beurteilen die pädagogische Tragfähigkeit eines Konzeptes Interkultu-
reller Bildung (UK).   

Inhaltsfeld 3: Entwick-
lung, Sozialisation 
und Erziehung 
 

Interdependenz von 
Sozialisation und Erzie-
hung bezogen auf Mo-
ralentwicklung  

11. „Wie du mir, so ich dir?!“ – 
Ist moralisches Urteilen lernbar? 
Werteerziehung mit Blick auf 

Die Schülerinnen und Schüler  

 erklären die Bedeutung von Werten und Normen für Erziehung und 
Bildung (SK),  
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IS: 1, 2, 4, 5 

das Modell der moralischen Ent-
wicklung nach  
 Kohlberg  
am Beispiel des  „Just-Commu-
nity-Konzeptes“ 
 

 beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen moralischer  Entwick-
lung und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive (SK),  

 beschreiben schulischer Erziehung in der Bundesrepublik Deutschland zu-
grunde liegende Werte und Normen und beschreiben Schule als Ort des 
Demokratie-Lernens (SK),  

 stellen die Interdependenz von moralischer Entwicklung, Sozialisation 
und Mündigkeit dar (SK),  

 erläutern beispielhaft Möglichkeiten und Grenzen pädagogischer Ein-
flussnahmen im Kindes- und Jugendalter (SK),  

 beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen moralischer Entwicklung 
und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive (SK),  

 beschreiben auf theoretischer Grundlage pädagogische Praxisbezüge zur 
Moralentwicklung im Kindes- und Jugendalter (SK),  

 beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von 
Moralentwicklung unter pädagogischen Aspekten (UK), 

 beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwen-
dung der Fachsprache (MK), 

 entwickeln und beurteilen Handlungsoptionen auf der Grundlage ver-
schiedener Theorien und Konzepte (HK & UK) 

Inhaltsfeld 6: Pädago-
gische Professio-
nalisierung in ver-
schiedenen Insti-
tutionen  

 

Institutionalisierung 
von Erziehung 
 
IS: 9, 10, 12, 13  
 
Identität und Bildung  
IS: 8 
 
 
 
 
 
IS: 12 

12. Funktionen von Schule   
     nach   
  Fend 
 
13.  Bildung als Ausbildung von 
Selbstbestimmungs-, Mitbe-
stimmungs- und Solidaritätsfä-
higkeit bei  
 Klafki 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler  

 ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kul-
turellen Kontexten zu (SK),  

 beschreiben die Funktionen von Schule (SK),  

 beschreiben schulischer Erziehung in der Bundesrepublik Deutschland zu-
grunde liegende Werte und Normen (SK),  

 erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik (UK),  

 ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kul-
turellen Kontexten zu (SK),  

 beschreiben den Wandel in den Anforderungen an pädagogische Institu-
tionen (Kindergarten, Schule, Einrichtungen der Jugendpflege) (SK),  

 erläutern exemplarisch Chancen und Grenzen pädagogischer Einwirkun-
gen durch Einbindung in Institutionen (SK),  



 

 evtl.  Chancen und Grenzen pä-
dagogischer Einwirkungen in 
Vorschuleinrichtungen 
(oder wahlweise in der Q1 im 
Anschluss an die UR „Montes-
soripädagogik“)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
6. Abiturvorbereitung:  Wieder-
holung von    zentralabiturrele-
vanten Themen, Simulation 
mündliche  Prüfung  

 beschreiben pädagogische Berufsfelder und stellen die wachsende be-
rufliche Bedeutung pädagogischer Kompetenz im Zuge sozialen Wandels 
und im Umgang mit kultureller Vielfalt dar (SK),  

 erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozes-
sen und die daraus resultierenden Herausforderungen (UK),  

 erörtern die Chancen und Gefahren, die sich aus der Verlagerung von 
pädagogischen Prozessen in durch Professionalisierung geprägte Institu-
tionen ergeben (UK),  

 bewerten aktuelle und für die nähere Zukunft prognostizierbare Verän-
derungen auf dem Markt pädagogischer Institutionen (UK),  

 beurteilen die Kompatibilität der verschiedenen Funktionen von Schule 
(UK),  

 beurteilen die sich aus pädagogischen Kompetenzen ergebenden beruf-
lichen Chancen (UK), 

 beurteilen den Berücksichtigungsgrad wissenschaftlicher Erkenntnisse zu 
Erziehung, Sozialisation und Identitätsbildung sowie normativer Setzun-
gen in pädagogischen Institutionen zu verschiedenen Zeiten (UK), 

 beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwen-
dung der Fachsprache (MK) 

 ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empiri-
schen Daten in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter Be-
rücksichtigung von Gütekriterien (MK) 

 vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK). 

 



Schulinterner Lehrplan des Gymnasiums August-Dicke-Schule (ADS) für die gymnasiale 
Oberstufe des Unterrichtsfaches „Erziehungswissenschaft“                                                                  

28 
 

2.5 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit 

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Erziehungs-
wissenschaft die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze 
beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 
auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, 
die Grundsätze 15 bis 22 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und be-
stimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungs-
vermögen der Schüler/innen. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen sowie 

Schülern und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schü-

ler/innen. 
9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und wer-

den dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenar-

beit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

15.) Der Unterricht geht von Fragen der Erziehungspraxis aus, analysiert diese 
mit geeigneten wissenschaftlichen Theorien und hinterfragt diese wiederum 
hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit zur Erklärung von Erziehungspraxis. 

16.) Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und der Wissen-
schaftspropädeutik und greift auch auf Erkenntnisse der Nachbarwissen-
schaften zurück. 

17.) Der Unterricht knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten an 
und macht deren subjektive Theorien bewusst, die in Auseinandersetzung 
mit wissenschaftlichen Theorien reflektiert werden. 

18.) Der Unterricht bedient sich methodisch insbesondere der Analyse von Fäl-
len. 

19.) Der Unterricht ist gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für 
die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 
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20.) Der Unterricht ist handlungsorientiert und handlungspropädeutisch ausge-
richtet; er bereitet auf verantwortliches pädagogisches Handeln vor. 

21.) Der Unterricht gibt Gelegenheit, pädagogisches Handeln simulativ oder real 
zu erproben. 

22.) Der Unterricht ermöglicht reale Begegnung mit Erziehungsprozessen sowohl 
im Unterricht (didaktischer Sonderfall) als auch an weiteren inner- oder au-
ßerschulischen Lernorten. 
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2.6 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung 

Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt3 sowie Kapitel 3 des Kern-
lehrplans Erziehungswissenschaft für die gymnasiale Oberstufe hat die 
Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Kon-
zept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Mini-
malanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln 
der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kom-
men ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instru-
mente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler 
müssen ihnen transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kri-
terien gelten sowohl für die mündlichen als auch für die schriftlichen For-
men: 

 sachliche Richtigkeit 

 angemessene Verwendung der Fachsprache 

 Darstellungskompetenz 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

 Einhaltung gesetzter Fristen 

 Präzision 

 Differenziertheit und wissenschaftliche Fundiertheit der Reflexion 

 Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung und Umfang eigener Arbeitsanteile 

 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form.  

 Intervalle  
Quartalsfeedback  

 Formen  
Kriterienorientierte Feedbackbögen 
Beratungsgespräche beim Eltern-/Schülersprechtag und bei indivi-
dueller Nachfrage 

 individuelle Beratung zur Wahl des Faches Erziehungswissenschaft als 
schriftliches Fach bzw. als Abiturfach 

                                            
3 Der Seite https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Recht/Schulrecht/APOen/GY-Ober-

stufe-SekII/APO-GOSt.pdf zu entnehmen. 

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Recht/Schulrecht/APOen/GY-Oberstufe-SekII/APO-GOSt.pdf
https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Recht/Schulrecht/APOen/GY-Oberstufe-SekII/APO-GOSt.pdf


Schulinterner Lehrplan des Gymnasiums August-Dicke-Schule (ADS) für die gymnasiale 
Oberstufe des Unterrichtsfaches „Erziehungswissenschaft“                                                                  

31 

2.6.1 Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“  
 
Zu den Bestandteilen der Sonstigen Mitarbeit zählen gemäß des Kernlehr-
plans für das Fach Erziehungswissenschaft an der August-Dicke-Schule 
differenzierte Formen der selbstständigen und kooperativen Aufgabenerfül-
lung, Beiträge zum Unterricht und von den Fachlehrern abgerufene Leis-
tungsnachweise wie z.B. schriftliche Übungen.  
Zusätzlich werden von den Schülerinnen und Schülern erbrachte Elemente 
der Unterrichtsarbeit, die z.B. in Form von Präsentationen, Protokollen, Re-
feraten und Portfolios möglich sind, berücksichtigt.  
Ziel ist es, den Schülerinnen und Schülern durch die Verwendung unter-
schiedlicher Überprüfungsformen vielfältige Möglichkeiten zu bieten, ihre in-
dividuelle Kompetenzentwicklung darzustellen und zu dokumentieren.  
 
Die nachfolgenden Übungsformen werden gemäß des Anspruches der in-
dividuellen Förderung nach Entscheidung der Fachlehrer eingesetzt.  
 
 

Überprüfungsformen  Kurzbeschreibung  

Beobachtungsaufgabe  

Beobachtung und Beschreibung pädagogischer 
Situationen  

 

Darstellungsaufgabe  
Zusammenfassung von Textaussagen 
Wiedergabe von Theorien  

Analyseaufgabe  
Analyse unterschiedlicher Textsorten 
Auswertung statistischen Materials Analyse von 
Fallbeispielen Bildanalyse  

Beurteilungsaufgabe  

Abwägen von Handlungsoptionen                             
Beurteilung der Reichweite verschiedener Theo-
rien 
Bewertung vor dem Hintergrund weltanschauli-
cher Setzungen  

Gestaltungs- bzw. Pro-
duktionsaufgabe  

Leserbrief 
Rezension 
Kommentar 
Gestaltung von pädagogischen Räumen nach 
vorgegebenen Kriterien                                                        
Grafische Darstellung von Zusammenhängen  

Handlungsaufgabe  

Rollenspiel 
Debatte 
Podiumsdiskussion 
Standbilder 
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Mitgestaltung einer Unterrichtseinheit              
Durchführen einfacher Experimente                                           
Expertenbefragung 
Umfrage  

 
Zur differenzierten Leistungsbeurteilung wird auf nachfolgende Ta-
belle verwiesen:  

– Orientierungshilfen zur Notenvergabe im Bereich Sonstige Mitar-
beit  –  

 

Noten-
stufe 

Leistungsverhalten 

sehr gut sehr kontinuierliche und ausgezeichnete Mitarbeit, steti-
ges Einbringen umfangreicher und eigenständiger ge-
danklicher Leistungen zu komplexen pädagogischen 
Sachverhalten, überdurchschnittlich ausgeprägte interes-
sierte und kommunikationsfördernde Teilnahme am Unter-
richtsgeschehen, Darstellung vertiefter Einsichten (Transfer) 
bei souveränem Gebrauch der Fachterminologie; elaborierter 
Sprachgebrauch 

gut kontinuierliche produktiv-fachbezogene Mitarbeit, interes-
sierte und kommunikationsfördernde Teilnahme am Unterricht, 
Übertragung von bereits erworbenen Fachinhalten, Gebrauch 
der Fachterminologie; angemessener Sprachgebrauch 

befriedi-
gend 

regelmäßige, aufmerksame und interessierte fachbezogene 
Teilnahme am Unterrichtsgeschehen, weitgehende Beherr-
schung der Fachterminologie; angemessener Sprachgebrauch 

ausrei-
chend 

seltene bzw. mäßige aktive Mitarbeit, überwiegend unstruk-
turierte und reproduktive Beiträge, Unsicherheiten im Ge-
brauch der Fachterminologie; unsicherer Sprachgebrauch 

mangel-
haft 

kaum Beteiligung am Unterrichtsgeschehen und/oder Vor-
herrschen von Unaufmerksamkeit und Ablenkung über einen 
längeren Zeitraum, Beteiligung nur auf Ansprach durch Fach-
lehrer, defizitäre Fachkenntnis, falsche Wiedergabe von Inhal-
ten 

ungenü-
gend 

keinerlei aktive Mitarbeit am Unterrichtsgeschehen und/oder 
Vorherrschen von Unaufmerksamkeit und Ablenkung über 
einen längeren Zeitraum, Leistungsausfall bis hin zur Leis-
tungsverweigerung, auch auf Ansprache keine produktive Teil-
nahme am Unterricht  
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2.7 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachschaft Erziehungswissenschaft hat sich dagegen entschieden, ein 
Schulbuch einzuführen, da verschiedene Lehrwerke in den letzten Jahren 
erprobt und zu den verschiedenen Themen des schulinternen Lehrplans 
von den Fachlehrerinnen zum Einsatz gekommen sind. Eine Festlegung auf 
ein Schulbuch würde diese Vielfalt beschneiden. Die erhöhten Kopierkosten 
werden zum Teil durch einen allgemeinen Beitrag der Schülerinnen und 
Schüler zu Beginn des Schuljahres gedeckt.    
 

 

3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsüber-
greifenden Fragen  

 
Zur Vorbereitung der Facharbeit (s. Kapitel 4)  bieten die Lehrkräfte des 
Fachs Erziehungswissenschaft gemeinsam mit den weiteren Kollegen und 
Kolleginnen der EF  zwei Methodentage gegen Ende des 1. Halbjahres der 
Einführungsphase an. Die Schülerinnen und Schüler sollen dabei vertraut 
gemacht werden mit der wissenschaftlichen Recherche, dem wissenschaft-
lichen Bibliografieren und Zitieren sowie dem Verfassen von fachlichen Tex-
ten zu einem überschaubaren Thema mit enger Frage- bzw. Problemstel-
lung. Im Rahmen dieser Methodentage wird eine sog. „Mini-Facharbeit“ ab-
gegeben, die sowohl von der Form als auch vom Inhalt her korrekt sein 
sollte. Insofern versteht sich die Mini-Facharbeit als Vorübung der Fachar-
beit in der Q1. Das Fach Erziehungswissenschaft wird häufig sowohl für 
Mini-Facharbeiten als auch für reguläre Facharbeiten in der Qualifikations-
phase ausgewählt. Häufig wird dabei die auf der Lehrerkonferenz beschlos-
sene Höchstgrenze von 5 Schülerinnen und Schüler pro Kurs überschritten, 
so dass das Los entscheidet.  

In der Qualifikationsphase wird angestrebt, dass alle oder ausgewählte 
Schülerinnen und Schüler eines Kurses (z.B. im Rahmen der Facharbeit) 
eine ganztägige Exkursion beispielsweise zu einem Kindergarten oder einer 
Kindertagesstätte durchführen. 
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4. Vorbereitung und Durchführung von Facharbeiten in  
           Erziehungswissenschaften in der Q1 
 
 
Die Facharbeit in Erziehungswissenschaft findet bei den Schülerinnen und 
Schülern jedes Jahr einen großen Zuspruch. Neben den allgemeinen Infor-
mationen zur Facharbeit, die das Oberstufenteam allen Schülern der Jahr-
gangsstufe Q1 zukommen lässt, hat sich die Fachschaft Erziehungswissen-
schaft darauf verständigt, auf dieser Basis nachfolgende fachspezifische 
Vorgaben den Schülerinnen und Schülern nahezubringen. Hierzu werden 
die Schülerinnen und Schüler, die eine Facharbeit schreiben werden, je-
weils von ihren Kurslehrerinnen dazu angehalten, an einem fachspezifi-
schen Vorbereitungsgespräch und einem individuellen Beratungsgespräch 
teilzunehmen.  
 
 

4.1 Fachspezifische Vorgaben  
 
4.1.1 Thema der Facharbeit 

Das Thema der Facharbeit in Erziehungswissenschaft muss eine spezifisch 
erziehungswissenschaftliche Dimension haben, sich also schwerpunktmä-
ßig mit Erziehungs- und Bildungsfragen auseinandersetzen. Wo dies 
nicht geschieht, wird die Aufgabenstellung verfehlt. 
 
Das Thema muss entweder einen Bezug zum eigenen Erfahrungsbe-
reich aufweisen, also auf eigenen Beobachtungen / Erfahrungen in der Er-
ziehungswirklichkeit - sei es in der Rolle als Erzieher oder als Edukand oder 
als jemand, der bestimmte Erziehungsbedingungen verantwortlich mitge-
staltet, - („Praxisbezug“) beruhen o d e r  einen lokalen bzw. regionalen 
Bezug aufweisen, der - mittels Recherchen vor Ort - eine fundierte kritische 
Auseinandersetzung mit den aufgefundenen Erziehungs- und Bildungs-
Verhältnissen ermöglicht. 
Eine dieser beiden Bedingungen muss erfüllt werden, damit die eigenstän-
dige Einarbeitung in ein pädagogisches Feld und die selbständige Er-
stellung der Facharbeit durch die Verfasserin / den Verfasser erkennbar 
und nachweisbar wird. 
 
Die Formulierung des Themas muss verdeutlichen, mit welcher  Frage-
stellung bzw. welchem Untersuchungsinteresse oder unter welchem 
Leitgedanken sich die Verfasserin bzw. der Verfasser mit einem Gegen-
stand aus dem Erziehungs- und Bildungsbereich (konkret) auseinander-
setzt.  
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Typische Mängel sind hierbei, dass Themen zu weit gefasst bzw. zu unge-
nau formuliert werden oder sogar nur den Gegenstand ohne Angabe einer 
Problemperspektive nennen. 
        
Beispiel:  Formulierungen wie „Die Montessori-Pädagogik und ihre Proble-

matik“, oder  „Aufgaben und Ziele in der Jugendarbeit“ benennen in 
erster Linie einen pädagogischen Gegenstand und sind außerdem 
sehr weit gefasst.  

 Dagegen lassen Formulierungen wie „Chancen und Grenzen der 
Montessori-Methode in der Grundschule am Beispiel der Klasse x der 
Grundschule Meigen“ oder „Erzieherischer Auftrag und Ziele in der 
Clearing – Stelle in Solingen im Lichte der Forderungen des Kinder- 
und Jugendhilfegesetzes“ die Erarbeitungsperspektive deutlich wer-
den und begrenzen zugleich den thematischen Horizont.  (s. auch die 
Themen der letzten Durchgänge von mir auf der Rückseite)     

 
4.1.2 Fragestellungen bzw. Aufgabenstellungen  

Aus dem Thema der Facharbeit sollten sich konkrete Fragestellungen 
bzw. Aufgabenstellungen für die Erarbeitung ableiten lassen, die im 
Verlaufe der Ausführungen auch tatsächlich beantwortet werden.   
Eine angemessene Lösung setzt dabei voraus, dass die jeweiligen Gegen-
stände und Problemaspekte fundiert und differenziert beschrieben (AFB I, 
analysiert (AFB II) und bewertet (AFB III) werden mit dem Ziel, eine pä-
dagogische (erzieherische) Handlungsperspektive zu finden bzw. zu 
begründen.   
 
Aus den vorhergehenden Ausführungen ergeben sich für die EW-
Facharbeit die folgenden Anforderungen:  

 dass die Erörterung pädagogischer Fragestellungen im Vordergrund 
steht und dies auch vom Umfang der Darstellung her deutlich wird, 

 dass die thematischen Aspekte konkretisiert und begrenzt werden, so 
dass eine fundierte und differenzierte Bearbeitung innerhalb des vor-
gegebenen Umfangs möglich wird, 

 dass neben der Einarbeitung in die Fachliteratur (Literatur-Recherche) 
ein Bezug zur eigenen Person in einer erzieherischen Funktion 
(„Praxisbezug“) und/oder ein lokaler/regionaler Bezug hergestellt 
werden muss, was in 

 beiden Fällen mit Beobachtungen und Erkundungen vor Ort und deren 
Dokumentation verbunden ist, 

 dass die Themenwahl in der Einleitung kurz vor diesem Hintergrund 
begründet wird, 
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 dass die Ausführungen den problematisierten Gegenstand beschrei-
ben, analysieren, bewerten und eine pädagogische Handlungs-
perspektive aufzeigen. 

 

 

4.2 Bewertungen von Facharbeiten  
 
Entsprechend der im Vorgespräch und im individuellen Beratungsgespräch 
vermittelten fachspezifischen Vorgaben erfolgt die Bewertung der Fachar-
beit anhand der nachfolgenden Bewertungsaspekte. Dieser orientiert sich 
am Format und den formalen Vorgaben eines Klausurbewertungsbogens 
und umfasst alle drei Anforderungsbereiche einer Klausur, da durch das 
Verfassen der Facharbeit die erste Klausur im 2. Halbjahr der Q1 ersetzt 
wird. Um eine größtmögliche Transparenz bei den Schülerinnen und Schü-
lern zu erreichen, empfiehlt es sich, diesen den Schülerinnen und Schülern 
auszuhändigen. Individuelle inhaltliche Ergänzungen werden entsprechend 
von der Fachlehrkraft für jede Facharbeit bei der Einzelbewertung vorge-
nommen.  
 
4.2.1 Formale Gestaltung 

                          Anforderungen maxi-
mal  

erreich-
bare 

Punkt-
zahl 

er-
reichte 
Punkt-
zahl 

1   Gestaltung des Deckblatts mit vollständigen Angaben wie: 
Facharbeit, eigener Name, Kurs, Name des betreuenden Fach-
lehrers, Thema, Abgabedatum, Name/Adresse der Schule  

 Grafische Gestaltung des Deckblatts mit aussagekräftiger Bild-
auswahl  

  

2  Inhaltsverzeichnis: angemessene, vollständige Gliederung  
 

 Klare und logische Gliederung  

  

3  Angabe der verwendeten Quellen im Text als Fußnoten: 
angemessene, richtige Form 

 Wissenschaftliches Zitieren  
 

  

4  Abbildungs- bzw. Literaturverzeichnis: angemessene, 
richtige, vollständige Form (anerkanntes bibliografisches 
Verfahren)   

 

 Art der Quellen: fachlich angemessene Auswahl, (nicht nur 
Internetquellen, sondern Ganzschriften, auch digital)   
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5  Selbständigkeitserklärung: angefügt, richtige Darstellung    

6  Äußerer Eindruck: z.B. Randbreite/Korrekturrand ausrei-

chend, Schriftgröße, Schriftauswahl und Zeilenabstand ange-

messen, Überschriften fett bzw. in größerer Schrift zur besse-

ren Gliederung gedruckt, Gliederung angemessen, Angabe der 

Seitenzahl auf jeder Seite, Heftung der Blätter, etc. 

  

 Summe 1. Formale Kriterien  20  

 

4.2.2 Inhaltliche Gestaltung 

 

 Anforderungen maxi-
mal  

erreich-
bare 

Punkt-
zahl 

er-
reichte 
Punkt-
zahl 

Der Schüler … 

 
 
1 

 gibt im Vorwort an, warum er das Thema gewählt hat (per-

sönlicher Bezug wie Berufswunsch oder Erfahrungen im Fa-

milien-, Freundes- oder Bekanntenkreis, etc. mit der Thematik), 

und ggf. zu welchen bekannten theoretischen Kenntnisse aus 

dem Unterricht sich Verbindungslinien ziehen lassen (fachli-

cher Bezug zum EW-Unterricht). In jedem Fall muss die pä-

dagogische Perspektive im Vordergrund stehen! 

 Ferner sollte eine Absichtserklärung erfolgen, welche überge-

ordnete Frage- bzw. Problemstellung mit der Facharbeit 

beantwortet werden soll, d.h. welche persönliche Intention 

mit der Darstellung der Thematik verbunden wird. 

 Des Weiteren macht es daraufhin durchaus Sinn, kurz die 

Gliederung des Inhaltes der Facharbeit vorzustellen und 

ggf. zu begründen, ohne inhaltlich konkret zu werden. 

  

2 Einleitung: 
In der Einleitung kann z.B. Folgendes hinein: 

 eine Definition und Einordung des Themas vornehmen 

 Aktualität des Themas betonen und belegen (z.B. durch 

aktuelle aussagekräftige Statistiken oder der Hinweis auf 

aktuelle Zeitungsberichte, etc.)   

  

3 Hauptteil: 
Folgende Kriterien werden bei der Bewertung des Hauptteils berück-
sichtigt: 
Beschreibung (u.a. sachliche Darstellung des Untersuchungsge-
genstandes, Konzentration auf eingangs gestellte Fragestellung, 
keine Abschweifungen), Analyse (u.a. Untersuchung der in der Ein-
leitung dargestellten Fragestellung auf Grundlage verschiedener 
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theoretischer Ansätze, durchgängiger Themenbezug, sorgfältige 
Begründung der Thesen, sind die einzelnen Schritte schlüssig auf-
einander bezogen, ist die Gesamtdarstellung in sich stringent) und 
Bewertung (u.a. Einzelergebnisse, u.a. die Auswertung des selb-
ständigen Beitrages (s.u. Punkt 5). 
Insgesamt wird zudem die Materialgrundlage bewertet, d.h. wurde 
sich auf umfangreiches, fachlich angemessenes Material bezogen!  
 
 

4 Schluss:  

 Im Schlussteil sollte ein Resümee gezogen werden, inwie-

fern die Fragestellung bzw. –en der Facharbeit ( vgl. Vor-

wort) beantwortet werden konnten: Zusammenfassung der 

Arbeitsergebnisse (Bezug zur Einleitung/ Untersuchungs-

frage) 

 Zudem kann ein Ausblick geboten, offen gebliebene Fra-

gen oder unberücksichtigt gebliebene Teilaspekte des The-

mas vermerkt werden. 

 Auch kann ein persönliches Fazit gezogen werden, bei 

dem kurz persönlich zur Thematik bzw. zur Erarbeitung 

der Thematik Stellung genommen wird. Hierbei können 

auch Schwierigkeiten bei der Materialbeschaffung/ der Ver-

suchsdurchführung/ bei Umfragen/ etc. angeführt werden. 

 

  

5 Selbständiger Beitrag zur Reflexion des Themas, z.B.:  
Expertenbefragung (inhaltlich/methodisch angemessen), Prakti-
kum/Hospitationen, Fallschilderung (basierend auf einem persönlich 
geführten Interview oder eigenen Beobachtungen), Umfrage, etc. 

  

6 Bei der Darstellung wird durch angemessenes Zitieren bzw. 
durch die Angabe fremden Gedankengutes („vgl.“) deutlich, 
wann eigene Aussagen verfasst und wann Aussagen übernom-
men wurden.  
 
 
 

  

 Anmerkungen/Sonstiges: 
 

ggf. 
EP 

 

 Summe 2. Inhaltliche Gestaltung  60  
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4.2.3 Darstellungsleistung 

 

 Anforderungen maxi-
mal  

erreich-
bare 

Punkt-
zahl 

er-
reichte 
Punkt-
zahl 

Der Prüfling 

1 strukturiert seinen Text schlüssig, stringent sowie gedanklich klar 
und bezieht sich dabei genau und konsequent auf die Aufgabenstel-
lung.   

5  

2 bezieht beschreibende, deutende und wertende Aussagen 
schlüssig aufeinander. 

4  

3 formuliert unter Beachtung der Fachsprache sachlich präzise und 
begrifflich differenziert.  

6  

4 formuliert stilistisch sicher (und begrifflich differenziert (u.a. „A“-
usdrucksfehler und Bz (Beziehungsfehler), syntaktisch (und 
zugleich klar, u.a. Sb / St) und grammatikalisch (Gr) korrekt. 

5  

 Summe 3. Darstellungsleistung  20  

 Summe insgesamt (formale, inhaltliche und Darstellungsleis-
tung) 

100  

 
 

Die Notenfestlegung erfolgt nach der gängigen Punkteverteilung der Bewer-
tungen von Abitur-Klausuren im Fach Erziehungswissenschaft:  
 

Note Punkte 
erreichte 
Punktzahl 

sehr gut plus 15 95-100 

sehr gut 14 90-94 

sehr gut minus 13 85-89 

gut plus 12 80-84 

gut 11 75-79 

gut minus 10 70-74 

befriedigend plus 9 65-69 

befriedigend 8 60-64 

befriedigend 
minus 7 55-59 

ausreichend plus 6 50-54 

ausreichend 5 45-49 

ausreichend mi-
nus 4 39-44 

mangelhaft plus 3 33-38 

mangelhaft 2 27-32 

mangelhaft minus 1 20-26 

ungenügend 0 0-19 
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5. Qualitätssicherung und Evaluation  

 
Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. 
Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen beispielsweise durch Veränderungen der inhalt-
lichen Fokussierung für das Zentralabitur vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt 
durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Im ersten Halbjahr werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fach-
schaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen im Rahmen der Fachkonferenz formuliert. Der vorlie-
gende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt und spiegelt den Stand im Schuljahr 2018/19 wieder: 

 

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer 
(Verantwortlich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz Dr. B. Menn-Ibold    

Stellvertreter M. Saur    

Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächerübergreifen-
den Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     
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perso-
nell 

Fachlehrer/in J. Hegerring  Ab Beginn Schuljahr 
2019/2020 in Eltern-
zeit bzw. Mutter-
schutz 

  

V. Donisch    

fachfremd ---    

Referendare  F. Krauser  EF-Kurs 1. Hbj. `20  Abschluss 
04/2020 

J. Schimming  EF-Kurs 1. Hbj. `20  Abschluss 
04/2020 

Lerngruppen EF: 3 Kurse 
Q1: 2 Kurse 
Q2: 2 Kurse  

   

…     

räumlich Fachraum --- Fachraumplanung    

Bibliothek (Bücher, Lehr-

werke, VHS, DVD, etc.) 
Fach im Lehrer-
zimmer  

   

Computerraum s. Aushang 
Smartboard-Nut-
zung  

   

Raum für Fachteamarb. ---    

…     

Lehrwerke nicht eingeführt;     
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materi-
ell/ 
sachlich 

diverse befinden sich 
im Fach der Fach-
schaft im Lehrerzim-
mer zur Ausleihe  

Fachzeitschriften ---    

…     

zeitlich Abstände Fachteamar-
beit 

    

Dauer Fachteamarbeit     

…     

Unterrichtsvorhaben     

     

     

     

     

     

Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 

    

     

     

     

Leistungsbewertung/Grunds-
ätze 
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Handout Schüler zur Leistungsbe-
wertung im Fach Erziehungswis-
senschaft 

aktualisiert Juni 
2019 

   

     

Arbeitsschwerpunkt(e) SE     

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr):  
Aktualisierung schulinterner Lehr-
plan  

Stand Juni 2019    

- langfristig      

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

Fortbildung     

Fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifender Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     
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